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(54) Elektrische Heizvorrichtung, insbesondere für den Einsatz in Kraftfahrzeugen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung zur Lufterwärmung, die sich insbe-
sondere für den Einsatz als elektrische Zuheizung in
Kraftfahrzeugen eignet und die eine Halteeinrichtung (8)
aufweist, die einen Schichtaufbau mit mehreren wärme-
erzeugenden Elementen und zwischen diesen angeord-
neten Wärme abgebenden Elementen (4) trägt. Zur
Schaffung einer kostengünstig herzustellenden und dar-
über hinaus eine effektive Nutzung des von der Luft be-
strömten Innenbereiches dieses Rahmens (8) erlauben-
den elektrischen Heizvorrichtung, wird mit der vorliegen-
den Erfindung eine Steuereinrichtung vorgeschlagen,
welche zur Schaltung der wärmeerzeugenden Elemente
mit einem Relais (38) versehen ist (Fig. 4).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung zur Lufterwärmung, die sich insbe-
sondere für den Einsatz als elektrische Zuheizung in
Kraftfahrzeugen eignet und die eine Halteeinrichtung
aufweist, die einen Schichtaufbau mit mehreren wärme-
erzeugenden Elementen und zwischen diesen angeord-
neten Wärme abgebenden Elementen hält. Die einzel-
nen Lagen dieses Schichtaufbaus können miteinander
verklebt und/oder unter Vorspannung einer Feder ge-
geneinander verpresst sein, wenn der Schichtaufbau in
einem die Halteeinrichtung bildenden geschlossenen
Rahmen aufgenommen ist. Einzelne elektrische wärme-
erzeugende Elemente sind in der Halteeinrichtung von-
einander isoliert gehalten und in der Regel an einer Stirn-
seite des Schichtaufbaus, z.B. in Längsrichtung des
Schichtaufbaus mit elektrischen Kontaktelementen ver-
sehen, über welche bestimmte elektrische wärmeerzeu-
gende Elemente elektrisch an das Bordnetz des Fahr-
zeugs angeschlossen werden können.
[0002] Zur Bildung der wärmeerzeugenden Elemente
kommen in der Regel Wiederstandsheizelemente, vor-
zugsweise PTC-Heizelemente zum Einsatz, bei denen
aufgrund ihrer Regelungscharakteristik eine Überhit-
zung der wärmeerzeugenden Elemente sicher vermie-
den wird. Jedes der wärmeerzeugenden Elemente be-
steht üblicherweise aus mehreren in Längsrichtung des
Schichtaufbaus hintereinander angeordneten PTC-Hei-
zelementen. Diese liegen flächig an einer elektrisch lei-
tenden und in der Regel gut Wärme leitenden Oberfläche
an, über welche die wärmeerzeugenden Elemente be-
stromt werden und die von den erzeugte Wärme mittels
Leitung abgeführt wird. Diese ebene Fläche wird regel-
mäßig durch die Wärme abgebenden Elemente gebildet,
die zu auf ihrer Außenseite ein an den wärmeerzeugen-
den Elementen anliegendes Band haben, welches als
separates Bauteil oder integral mit sich im Wesentlichen
quer zum Schichtaufbau erstreckenden Heizrippen bzw.
-lamellen verbunden ist. Sofern die ebene Fläche durch
ebene Blechbänder gebildet wird, werden diese in der
Regel den wärmeerzeugenden Elementen zugeordnet.
[0003] Eine gattungsgemäße elektrische Heizvorrich-
tung ist beispielsweise aus der EP 1 157 867 bekannt,
bei der eine Steuervorrichtung zur Steuerung der wär-
meerzeugenden Elemente innerhalb des Rahmens an-
geordnet und durch Leistungstransistoren gebildet ist,
die an ihrer dem Schichtaufbau zugewandten Seite Kühl-
rippen aufweisen, die innerhalb des Rahmens zur Abga-
be der von den Transistoren erzeugten Wärme an die
die elektrische Heizeinrichtung quer zur Rahmenebene
durchströmende Luft freiliegen. Bei der elektrischen
Heizvorrichtung nach der EP-A-1 157 867 befinden sich
die Kühlrippen hierzu in an dem Rahmen ausgesparten
Fenstern. Eine ähnliche Anordnung ist aus der EP 1 492
384 bekannt, die ebenfalls als gattungsbildend angese-
hen werden kann und bei der die Steuereinrichtung in
dem Rahmen aufgenommen und ebenfalls durch Lei-

stungstransistoren gebildet ist. Dementsprechend be-
steht auch hier die Notwendigkeit, von den Transistoren
erzeugte Verlustwärme an die die elektrische Heizvor-
richtung durchströmende Luft abzugeben.
[0004] Eine andere, gattungsbildende elektrische
Heizvorrichtung ist aus der EP-1 390 219 bekannt. Bei
dieser bekannten elektrischen Heizvorrichtung über-
brücken mehrere Längsholme der Halteeinrichtung den
Abstand zwischen Querholmen, welche dem elektri-
schen Anschluss und der Befestigung der elektrischen
Heizvorrichtung an einem Fahrzeug dienen. In den
Längsholmen sind mehrere hintereinander angeordnete
PTC-Heizelemente vorgesehen, die beidseitig flächig an
elektrische Leitelemente unterschiedlicher Polarität an-
geschlossen sind. Diese Leitelemente sind in Längsrich-
tung der Holme ausgebildet. Als wärmeabgebende Ele-
mente sind auf die Längsholme Lamellen aufgeschoben,
die für sich einen Schichtaufbau nach Art eines Lamel-
lenstapels bilden. Die Lamellen erstrecken sich zwischen
den wärmeerzeugenden Elementen, überragen aber
auch die äußeren Holme außenseitig, so dass der durch
die Längs- und Querholme gebildete Rahmen keine glat-
te Außenseite hat, sondern vielmehr an seinen Längs-
seiten die freien Enden der wärmeabgebenden Lamellen
aufweist. Der aus der EP-1 390 219 bekannte Rahmen
kann dementsprechend mit seinen Querholmen verhält-
nismäßig dicht in einen Lüftungskanal eines Fahrzeugs
eingebaut werden. Die Längsseiten der elektrischen
Heizvorrichtung müssen indes durch die Wandungen
des Kfz-seitigen Lüftungskanals gebildet sein, was
grundsätzlich nicht nachteilig ist. Als problematisch hat
sich vielmehr bei dieser vorbekannten Heizvorrichtung
die Anordnung und die dauerhafte Kontaktierung der
PTC-Heizelemente in den Holmen erwiesen. Da eine Fe-
der zur Kompression des Schichtaufbaus in einem ge-
schlossenen Rahmen fehlt, können sich einzelne PTC-
Heizelemente von den Leitelementen lösen, was zu ei-
nem erhöhten Übergangswiderstand und damit zu einer
Temperaturerhöhung führt, aufgrund welcher die aus
Aluminium gebildeten Lamellen Feuer fangen können.
Ein solcher Brand der elektrischen Heizvorrichtung führt
in der Regel zur Zerstörung des Fahrzeuges, wobei sich
aufgrund der Lage des Brandherdes Rauchgase rasch
im Fahrgastraum ausbreiten, wodurch die Sicherheitsla-
ge in dem Fahrzeug dramatisch wird.
[0005] Die aus dem Stand der Technik bekannten
elektrischen Heizvorrichtungen weisen zum Einen den
Nachteil auf, dass zumindest die Kühlelemente der Lei-
stungstransistoren innerhalb des Rahmens angeordnet
und von der durchströmenden Luft beströmt werden
müssen, was einem kompakten Aufbau der elektrischen
Heizvorrichtung entgegensteht. Bei den Leistungstran-
sistoren handelt es sich ferner um teure elektronische
Bauteile, die mitunter störanfällig sind, und auch die An-
ordnung und Abdichtung der Kühlelemente macht kon-
struktiven Aufwand erforderlich, der eine Erhöhung der
Fertigungskosten mit sich bringt. Darüber hinaus wird bei
den vorbekannten elektrischen Heizvorrichtungen nicht
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der gesamte von der Luft beströmte Innenbereich des
Rahmens durch den Wärme erzeugenden und -abge-
benden Schichtaufbau gebildet, wodurch die Wärmeab-
gabe pro mit Luft beströmte Flächeneinheit vermindert
ist.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, eine die obigen Nachteile vermeidende elek-
trische Heizvorrichtung anzugeben, die insbesondere
kostengünstig hergestellt werden kann und darüber hin-
aus eine effektive Nutzung des von der Luft beströmten
Innenbereiches des Rahmens ermöglicht.
[0007] Zur Lösung dieses Problems wird mit der vor-
liegenden Erfindung eine elektrische Heizvorrichtung mit
den Merkmalen von Anspruch 1 angegeben.
[0008] Die erfindungsgemäße elektrische Heizvorrich-
tung unterscheidet sich dadurch von dem gattungsbil-
denden Stand der Technik, dass die Steuereinrichtung
ein Relais umfasst. Im Gegensatz zu den vorerwähnten
elektrischen Heizvorrichtungen, bei denen Leistungs-
transistoren in den Rahmen integriert sind, nutzt die er-
findungsgemäße Heizvorrichtung kostengünstige Relais
zur Steuerung der wärmeerzeugenden Elemente. Diese
Relais sind von der Halteeinrichtung gehalten, liegen
aber vorzugsweise nicht einmal teilweise innerhalb des
Luftstroms frei, so dass der gesamte von der Luft durch-
strömte Innenbereich der Halteeinrichtung zur Anord-
nung des Schichtaufbaus bestmöglich und zur gezielten
Erwärmung der durchströmenden Luft genutzt werden
kann.
[0009] Das bzw. die Relais können in die Halteeinrich-
tung bildenden tragenden Teilen angeordnet oder von
diesen umgeben sein, beispielsweise in dem den Rah-
men bildenden Gehäuse aufgenommen sein. Dabei hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, das mindestens eine Re-
lais an einer Leiterplatte anzuordnen, die in Längsrich-
tung des Schichtaufbaus über diesen verlängerte elek-
trische Kontaktelemente aufnimmt. Diese elektrischen
Kontaktelemente werden auf einfache Weise durch Ver-
längerung einzelner Blechbänder, die als separate Teile
zwischen den wärmeerzeugenden Elementen und den
Wärme abgebenden Rippen angeordnet sind, über den
Schichtaufbau hinaus gebildet. Die elektrischen Kontak-
telemente werden dabei vorzugsweise bis an die Außen-
seite des Rahmens geführt und dort in der Leiterplatte
angeordnet, die auch das mindestens eine Relais trägt.
Bei dieser bevorzugten Ausgestaltung befinden sich die
wesentlichen Steuerungselemente der elektrischen
Heizvorrichtung außerhalb des Rahmens und sind so für
Reparaturarbeiten von außen zugänglich. Die Montage
und der Austausch eines eventuell schadhaften Relais
wird gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der vorlie-
genden Erfindung dadurch vereinfacht, dass das minde-
stens eine Relais auf der dem Schichtaufbau abgewand-
ten Seite der Leiterplatte angeordnet ist. Das mindestens
eine Relais ist dementsprechend auch bei in einer in ei-
nen Luftkanal eingebauten elektrischen Heizvorrichtung
von außen zugänglich.
[0010] Die vorerwähnte Leiterplatte weist vorzugswei-

se sämtliche Leitungsbahnen zum Anschluss der elek-
trischen Kontaktelemente an das mindestens eine Relais
und zum Anschluss des wenigstens einen Relais an das
Bordnetz eines Kraftfahrzeuges auf, sofern die elektri-
sche Heizvorrichtung an einem Fahrzeug realisiert wird.
Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung hat die Leiter-
platte in Längsrichtung des Schichtaufbaus durchgehen-
de Steckaufnahmen zur Aufnahme, insbesondere zur lei-
tenden Aufnahme der elektrischen Kontaktelemente und
von Kontaktzungen zu den Relais. Die Leiterplatte kann
somit auf einfache Weise zunächst durch Aufstecken auf
die elektrischen Kontaktelemente an den in dem Rahmen
aufgenommenen Schichtaufbau vormontiert werden.
Von der anderen Seite können dann die Kontaktzungen
zu den Relais in die Leiterplatte leitend eingebracht wer-
den.
[0011] Die Leiterplatte und/oder das mindestens eine
Relais befinden sich vorzugsweise außerhalb des Rah-
mens. Soweit vorliegend und nachfolgend von einer Lei-
terplatte die Rede ist, kann hierunter auch ein Stanzgitter
verstanden werden. Es hat sich als zweckmäßig erwie-
sen, das mindestens eine Relais gegen Stöße und an-
dere unerwünschte Beanspruchungen insbesondere
während der Montage dadurch zu schützen, dass das
Relais von einem an der Außenseite des Rahmens an-
geordneten Steckergehäuse umgeben wird. Dieses
Steckergehäuse bildet vorzugsweise den weiblichen Teil
wenigstens eines Anschlusssteckers aus, der zumindest
die Steckkontakte zu dem Bordnetz umfasst und mit dem
die elektrische Heizvorrichtung an das Bordnetz ange-
schlossen wird. Die Leiterplatte hat auf ihrer das minde-
stens eine Relais tragenden Seite gemäß einer bevor-
zugten Ausgestaltung aber nicht nur die elektrischen
Hauptanschlusselemente zum Anschluss der elektri-
schen Heizvorrichtung an das Bordnetz, sondern trägt
darüber hinaus Steueranschlusselemente zum An-
schluss einer Steuerungsleitung an die elektrische Heiz-
vorrichtung. Diese Steuerungsanschlusselemente kön-
nen beispielsweise durch einen auf die Leiterplatte auf-
gebrachten Stecker ausgeformt sein.
[0012] Im Hinblick auf eine möglichst kompakte Bau-
form wird gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung vorgeschlagen, die Lei-
terplatte lediglich auf der dem Rahmen abgewandten
Seite mit elektrischen Elementen zu bestücken. Als elek-
trische Elemente in diesem Sinne werden insbesondere
die Relais, die Hauptanschluss- bzw. Hochstromkontak-
telemente zum elektrischen Anschluss der Leiterplatte,
beispielsweise an ein Bordnetz eines Kraftfahrzeuges
sowie die Steuerungs- bzw. Signalanschlusselemente
zur Ansteuerung der Relais verstanden. Ferner sollten
auf der dem Rahmen abgewandten Seite der Leiterplatte
Kontaktfedern vorgesehen sein, durch welche die vorer-
wähnten Steckaufnahmen in bevorzugter Weiterbildung
gebildet werden können und die unter Federvorspan-
nung an den jeweiligen elektrischen Kontaktelementen,
die aus dem Schichtaufbau herausgeführt sind, anliegen.
Eine auf solche Weise bestückte Leiterplatte ist auf der
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gegenüberliegenden Seite vollkommen eben und kann
somit relativ platzsparend in flächiger Anlage an das
Steckergehäuse angelegt werden.
[0013] Zur möglichst einfachen Ausbildung des Stek-
kergehäuses wird gemäß einer weiteren bevorzugten
Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung vorgeschla-
gen, den Befestigungsflansch als Teil eines vormontier-
ten und die Leiterplatte in sich aufnehmenden Stecker-
gehäuses auszubilden. Dieses Steckergehäuse bildet
somit eine vormontierte Einheit aus, die einerseits den
Anschluss der aus dem Schichtaufbau herausgeführten
Kontaktelemente und andererseits den Anschluss an
das Bordnetz und Signalleitungen ermöglicht. Dieses
vormontierte Steckergehäuse ist im Hinblick auf eine
leichte Endmontage der elektrischen Heizvorrichtung auf
die Kontaktelemente aufschiebbar und überragt diese in
Strömungsrichtung der Luft. Der Rahmen sollte eben
sein, d.h. die einander gegenüberliegenden und sich in
der Ebene des Rahmens erstreckenden Rahmenaußen-
flächen sind eben und bilden die äußere Kontur des Rah-
mens.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung, bei der das vormontier-
te Steckergehäuse relativ einfach gefertigt werden kann,
besteht dieses aus einem Steckeranschlussgehäuse
und einem Befestigungsgehäuse. Das Steckeran-
schlussgehäuse bildet dabei vorzugsweise mehrere
Steckeraufnahmen zum Anschluss der Signal- bzw.
Stromversorgungsleitungen aus. Das Befestigungsge-
häuse bildet Befestigungsmittel zur Befestigung der elek-
trischen Heizvorrichtung an einem Kraftfahrzeug aus und
hat vorzugsweise seitlich das Steckergehäuse überra-
gende Augen zum Einführen von mit dem Fahrzeug ver-
bundenen Befestigungsschrauben.
[0015] Während der Rahmen von der zu erwärmenden
Luft durchströmt wird, die mitunter Feuchtigkeit ver-
schleppt, sollte das Innere des Steckergehäuses mit der
Leiterplatte und den Relais vorzugsweise gegenüber
feuchter Luft abgedichtet sein und so wird gemäß einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung vorgeschlagen, den Rahmen mit einem sich
parallel zu den Kontaktelementen erstreckenden Dicht-
rand auszubilden, der in einer an dem Befestigungsge-
häuse ausgebildeten Dichtnut im Eingriff ist. Durch diese
Ausgestaltung wird eine Labyrinthdichtung gebildet, wel-
che verhindert, dass Feuchtigkeit zwischen den Rahmen
und das Steckergehäuse gelangen kann. Zwischen dem
stirnseitigen Ende des Dichtrandes und dem Steckerge-
häuse ist im Hinblick auf eine möglichst gute Abdichtung
gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung eine umlaufende, weichelasti-
sche Dichtung angeordnet.
[0016] Ferner und im Hinblick auf eine möglichst gute
Feuchtigkeitsabdichtung des Inneren des Steckerge-
häuses gegenüber dem Schichtaufbau wird gemäß einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung vorgeschlagen, zwischen der Leiterplatte und
dem Befestigungsgehäuse eine Einlegedichtung vorzu-

sehen. Diese ist vorzugsweise dichtend in dem Befesti-
gungsgehäuse aufgenommen. Die einzelnen, seitlich
aus dem Schichtaufbau herausgeführten Kontaktele-
mente zum elektrischen Anschluss des Schichtaufbaus
sind durch an der Einlegedichtung ausgesparte Kontak-
telementaufnahme dichtend hindurchgeführt und elek-
trisch an die Leiterplatte angeschlossen. Bei dieser Aus-
gestaltung der Einlegedichtung wird auf einfache Weise
ein Schutz des Gehäuseinneren vor eindringender
Feuchtigkeit geschaffen. Die Einlegedichtung ist vor-
zugsweise nach Einlegen und Verschließen des Stek-
kergehäuses dichtend in dem Gehäuse aufgenommen
und gegen die Dichtanlagefläche dieses Gehäuses ver-
presst.
[0017] Es hat sich gezeigt, dass auch bei der Verwen-
dung von wenigen Relais eine elektrische Heizvorrich-
tung der gattungsgemäßen Art quasi kontinuierlich ge-
schaltet werden kann. Hierzu wird der Schichtaufbau vor-
zugsweise in mehrere Teileinheiten mit jeweils unter-
schiedlicher Heizleistung unterteilt. Jede Teileinheit ist
durch ein Relais schaltbar. Dementsprechend weist jede
Teileinheit ein der entsprechenden Teileinheit allein zu-
geordnetes Relais auf. Mit den Relais können die jewei-
ligen Teileinheiten ein- bzw. ausgeschaltet werden. Bei
einer sehr einfachen elektrischen Heizvorrichtung, die
drei Heizstufen ausbildet, sind lediglich zwei Teileinhei-
ten vorgesehen, deren Heizleistung vorzugsweise ein
Verhältnis von etwa 1:2 haben. Die kleinere Heizstufe
schaltet etwa 1/3 der gesamten Heizleistung der elektri-
schen Heizvorrichtung. Die andere den verbleibenden
Rest der Gesamtheizleistung. Diese Zahlenwerte kön-
nen innerhalb gewisser Grenzen variieren. So kann die
kleinere Teileinheit 2/7 bis 3/7 der gesamten Heizleistung
der elektrischen Heizvorrichtung abgeben. Die erste
Heizstufe wird bei dieser bevorzugten Ausgestaltung
durch Anschalten der ersten Teileinheit, die zweite Heiz-
stufe durch Anschalten der zweiten Teileinheit und die
dritte Heizstufe durch Anschalten der ersten und der
zweiten Teileinheit gebildet. Bei dieser bevorzugten Wei-
terbildung erfolgt die Schaltung der gesamten Heizlei-
stung der elektrischen Heizvorrichtung lediglich durch
zwei Relais.
[0018] Das vorerwähnte Verhältnis der Heizleistungen
der ersten und der zweiten Teileinheit ist aber auch zu
bevorzugen, wenn der gesamte Schichtaufbau in drei
oder mehr Teileinheiten unterteilt ist. So wird beispiels-
weise gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der vor-
liegenden Erfindung vorgeschlagen, eine dritte Teilein-
heit vorzusehen, die mit einem dritten Relais schaltbar
ist, wobei die dritte Teileinheit eine in etwa der halben
Gesamt-Heizleistung der elektrischen Heizvorrichtung
entsprechende Heizleistung hat. Die durch die erste und
die zweite Teileinheit gebildete Heizleistung kann etwa
10 bis 20% größer als die Heizleistung der dritten Teil-
einheit sein. Vorzugsweise ist jedoch die Heizleistung
der dritten Teileinheit etwa 10 bis 20% größer als die
durch die erste und die zweite Teileinheit kumulativ zur
Verfügung gestellte Heizleistung.
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[0019] Eine elektrische Heizvorrichtung, die trotz der
Verwendung von Relais quasi kontinuierlich auf ver-
schiedene Heizstufen geschaltet werden kann, wird ge-
mäß einer bevorzugten Weiterbildung der vorliegenden
Erfindung auf einfache Weise mit drei Relais zur Schal-
tung der gesamten Heizleistung der elektrischen Heiz-
vorrichtung in drei Teileinheiten gebildet. Dabei ent-
spricht die Differenz zwischen derjenigen Heizleistung,
die durch das dritte Relais geschaltet wird, und derjeni-
gen Heizleistung, die durch die beiden kleineren Teilein-
heiten (d.h. die erste und zweite Teileinheit) bereitgestellt
wird, der durch das erste Relais geschalteten Teileinheit.
Die dritte Heizstufe bei dieser bevorzugten Ausgestal-
tung wird dadurch erreicht, dass das erste und das zweite
Relais die zugeordneten Teileinheiten anschalten. Die
vierte Heizstufe ist bei eingeschalteter dritter Teileinheit
gebildet. Werden die erste und die dritte Teileinheit ein-
geschaltet, ergibt sich die fünfte Heizstufe. Die dritte,
vierte und fünfte Heizstufe haben danach eine Differenz
entsprechend der ersten Heizstufe. Gleiches gilt für die
übrigen Heizstufen und so kann durch lediglich drei Re-
lais und die Unterteilung des Schichtaufbaus in drei Tei-
leinheiten ein quasi kontinuierliches Schalten unter-
schiedlich leistungsfähiger Heizstufen erreicht werden.
Die Schaltung durch Relais bietet den Vorteil, dass se-
parat zu schaltende Teileinheiten eine Heizleistung von
350 W und mehr haben können. Solche Leistungen, z.B.
600 W, können durch einfache und relativ kompakte Re-
lais sicher und dauerhaft geschaltet werden, so dass die
elektrische Heizvorrichtung relativ einfach aufgebaut
sein kann, ohne auf die Vorteile einer fast kontinuierli-
chen Steigerung der Heizleistung verzichten zu müssen.
Bei elektronischen Heizungsschaltern besteht demge-
genüber das Problem, dass diese ohne zusätzlich
Maßnahmen zur Ableitung von Verlustwärme, die Ein-
bauraum benötigen, nur relativ kleine Ströme schalten
können, so dass bei der üblichen 12 V Spannung eines
Bordnetzes mit einem einzigen elektronischen Lei-
stungsschalter maximal bis zu 200 W geschaltet werden
können. Die elektronische Schaltung der EP-1 492 384
erweist sich danach als aufwendig im Aufbau, bietet kei-
ne Vorteile zu einer fast kontinuierliche Steigerung der
Heizleistung der elektrischen Heizvorrichtung, ist aber
mit dem Makel behaftet, dass die elektronischen Steue-
rungseinheiten hinreichend gegen EOS (electrical over-
stress) geschützt werden müssen, was die vorbekannte
elektrische Heizvorrichtung störanfällig und aufwendig
macht und deren Leistungsfähigkeit beeinträchtigt.
[0020] Zur Vereinfachung von fertigungstechnischen
Variationen der technischen Heizvorrichtung wird gemäß
einem nebengeordneten Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ein Baukastensystem einer elektrischen Heizvor-
richtung vorgeschlagen. Dieses Baukastensystem um-
fasst einen Rahmen, in dem ein Schichtaufbau mit meh-
reren wärmeerzeugenden und mehreren wärmeabge-
benden Elementen gehalten ist und aus dem seitlich
mehrere Kontaktelemente zur Bestromung der wärme-
erzeugenden Elemente herausgeführt sind. Ferner um-

fasst das Baukastensystem ein Flanschelement mit einer
daran angeformten Steckeraufnahme zur Aufnahme ei-
nes Steckerelementes zum elektrischen Anschluss der
Versorgungsleitungen zu dem Schichtaufbau.
Schließlich umfasst das Baukastensystem ein Stecker-
gehäuse der vorstehend bereits beschriebenen Art mit
wenigstens einem Relais sowie Anschlussmöglichkeiten
für Signal- und Stromversorgungsleitungen zu dem
Schichtaufbau. Sowohl das Flanschelement wie auch
das Steckergehäuse sind wahlweise mit dem Rahmen
verbindbar und an die Kontaktelemente anschließbar.
Nach Wahl kann damit durch Kombination des Rahmens
mit dem Flanschelement oder mit dem Steckergehäuse
eine elektrische Heizvorrichtung mit oder ohne integrier-
ter Steuerung bereitgestellt werden. Fertigungskosten
können dadurch gespart werden, dass jeweils auf den
identischen Rahmen mit entsprechendem Schichtauf-
bau zurückgegriffen wird. Die Verbindung zwischen dem
Rahmen und dem endseitig, vorzugsweise in Verlänge-
rung der Längsrichtung des Schichtaufbaus vorgesehe-
nen Anschlusselement zu dem Rahmen, welches ent-
weder durch das Flanschelement oder durch das Stek-
kergehäuse gebildet sein kann, erfolgt vorzugsweise
durch Rastmittel. Dementsprechend sind vorzugsweise
das Steckergehäuse und das Flanschelement mit iden-
tischen Rastmitteln zum Verrasten an dem Rahmen ver-
sehen.
[0021] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels in Verbin-
dung mit der Zeichnung. In dieser zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Draufsicht auf ein
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen elektrischen Heizvorrichtung;

Figur 2 eine weitere perspektivische Draufsicht
auf das Ausführungsbeispiel nach Figur 1;

Figur 3 eine perspektivische Seitenansicht auf das
in den Figuren 1 und 2 gezeigte Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 4a-c ein Ausführungsbeispiel für ein Bauka-
stensystem einer elektrischen Heizvorrich-
tung bildende Elemente;

Figur 5 die Teile eines ein Ausführungsbeispiel ei-
nes Steckergehäuses bildenden Relais-
moduls;

Figur 6 das in Figur 5 gezeigte Relaismodul in ei-
ner perspektivischen Draufsicht; und

Figur 7 eine perspektivische Unteransicht des in
den Figuren 5 und 6 gezeigten Relaismo-
duls.
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[0022] Bei dem in der Zeichnung gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel handelt es sich um eine elektrische Heiz-
vorrichtung, die als Zuheizer in einem Kraftfahrzeug zum
Einsatz kommt und die einen Schichtaufbau 2 aus Wär-
me erzeugenden Heizelementen und Wärme abgeben-
den Heizrippenelementen 4 umfasst, wie er im Detail bei-
spielsweise in der EP 1 157 867 beschrieben ist. Von
dem Schichtaufbau 2 sind bei dem Ausführungsbeispiel
lediglich die Heizrippenelemente 4 gezeigt, die aus mä-
andrierend gebogenen Blechstreifen gebildet sind und
zwischen sich unter Zwischenlage von Blechbändern mit
mehreren in Längsrichtung des Schichtaufbaus hinter-
einander angeordneten PTC-Widerstandsheizelemen-
ten klemmen. Diese Widerstands-Heizelemente befin-
den sich hinter Längsstegen 6 eines Rahmens 8, der aus
zwei im Wesentlichen identischen Rahmenhälften 10, 12
gebildet ist. Eine Reihe von PTC-Wiederstandsheizele-
menten bildet jeweils ein Heizelement aus. Der Rahmen
8 bildet einen verbreiterten Rand 14 aus, der der Anlage
und Abdichtung der Enden eines Luftkanals der Klimati-
sierungseinrichtung des Kraftfahrzeuges dient.
[0023] Der im Ausführungsbeispiel gezeigte Schicht-
aufbau umfasst sechs sich parallel zueinander erstrek-
kende längliche Heizrippenelemente 4, die in durch die
Längsstege 6 und Querstege 16 gebildeten Fenstern zu
den Seitenflächen des Rahmens 8 freiliegen, und vier
dazwischen angeordnete wärmeerzeugende Elemente.
An dem stirnseitigen Ende des Schichtaufbaus 6, d. h.
in Verlängerung der Längsrichtung der einzelnen Ele-
mente des Schichtaufbaus bildet der aus Kunststoff ge-
bildete Rahmen 8 einen Befestigungsabschnitt 18 aus,
dessen Längserstreckung im Wesentlichen der axialen
Erstreckung von Befestigungsmitteln 20 zur Befestigung
eines Befestigungsflansches 22 entspricht. Unmittelbar
benachbart zu dem Befestigungsabschnitt 18, der voll-
flächig geschlossen ist, liegen die Fensteröffnungen zu
dem Schichtaufbau 2.
[0024] Das Ausführungsbeispiel hat dementspre-
chend einen wesentlich kompakteren Aufbau in Längs-
richtung des Schichtaufbaus 2 als der aus dem gattungs-
bildenden Stand der Technik bekannte Zuheizer mit den
Fenstern zur Kühlung der Kühlelemente von Transisto-
ren.
[0025] Der Befestigungsflansch 22 ist als separates
Kunststoffspritzgießteil ausgebildet und vorliegend
durch die Befestigungsmittel 20 bildende Rastmittel mit
dem zweiteiligen Rahmen 8 verbunden. Zu erkennen
sind T-förmige Rastelemente 24, die in mit Anlauframpen
versehenen Rastnuten 26 in Eingriff sind. Die Rastele-
mente 24 sind einstückig an dem Befestigungsflansch
22 angeformt, der an seinen Stirnseiten Befestigungs-
bohrungen 28 ausbildet.
[0026] Der Rahmen 8 mit dem Schichtaufbau 2 und
dem daran angeklipsten Befestigungsflansch 22 bildet
eine vormontierte Einheit aus, von der befestigungs-
flanschseitig elektrische Kontaktelemente 30 abstehen,
die die Oberseite des Befestigungsflansches 22 überra-
gen. Diese Kontaktelemente 30 sind vorliegend durch

Verlängerung ausgewählter Blechbänder gebildet, die
jeweils zwischen den Heizrippenelementen 4 und den
wärmeerzeugenden Elementen an beiden Elementen
flächig anliegen.
[0027] Diese Kontaktelemente 30 sind in einer Leiter-
platte 32 elektrisch leitend aufgenommen, die in Längs-
richtung der elektrischen Kontaktelemente 30 auf diese
aufgeschoben ist.
[0028] Auf ihrer dem Befestigungsflansch 22 abge-
wandten Vorderseite trägt die Leiterplatte 30 auf diese
aufgelötete elektrische Hauptanschlusselemente 34, die
bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel zur Vermeidung
von Verwechslungen an gegenüberliegenden Seitenrän-
dern des Befestigungsflansches 22 vorgesehen sind.
Diese elektrischen Hauptanschlusselemente 34 haben
in Längsrichtung der elektrischen Kontaktelemente 30
abstehende zylinderförmige Anschlussstifte 36. Zwi-
schen den elektrischen Hauptanschlusselementen 36
befinden sich zwei dicht nebeneinander angeordnete
Relais 38. Diese Relais 38 sind mit ihren Kontaktzungen
40 in an der Leiterplatte 30 ausgesparte durchgehende
Steckaufnahmen eingebracht und somit elektrisch mit
der Leiterplatte 30 kontaktiert.
[0029] Die Leiterplatte 32 hat eine an ein hier aus Grün-
den der besseren Darstellung nicht gezeigtes Stecker-
gehäuse angepasste Kontur. Dieses Steckergehäuse
bildet die mechanische Aufnahme eines Steckers zum
elektrischen Anschluss des Zuheizers aus. Der Stecker
kann Steckelemente zum Anschluss der Relais 38 an
Signalleitungen zum Anschluss an den Steckelementen
korrespondierend ausgebildete und von der Leiterplatte
32 getragene Steuerungsanschlusselemente umfassen.
Das Steckeranschlussgehäuse ist vorzugsweise eintei-
lig an dem Befestigungsflansch 22 angeformt und kann
eine sich in Längsrichtung der Kontaktelemente 30 er-
streckende Trennwand aufweisen, durch welche die
Hauptanschlusselemente und die Steueranschlussele-
mente von den Relais 38 zum Schutz der Relais getrennt
sind.
[0030] Die Figuren 4 a bis c zeigen ein Baukastensy-
stem zur Ausbildung einer elektrischen Heizvorrichtung
umfassend einen Rahmen 8, der im Wesentlichen wie
der zuvor diskutierte Rahmen aufgebaut ist und mehrere
Lagen von wärmeabgebenden Elementen 4 und dazwi-
schen angeordneten, vorliegend nicht sichtbaren wär-
meerzeugenden Element in sich aufnimmt. Einzelne
Blechbänder, die zwischen den wärmeabgebenden Ele-
menten 4 und dem PTC-Widerstandsheizelementen der
wärmeerzeugenden Elemente vorgesehen sind, sind zur
Ausbildung von Kontaktelementen 30 seitlich aus dem
Rahmen 8 herausgeführt. Die Kontaktelemente 30 über-
ragen den Rahmen 8. Dort weist der Rahmen 8 einen
die Kontaktelemente 30 umfänglich umgebenden Dicht-
rand 42 auf, welcher an gegenüberliegenden Längssei-
ten die Rastnuten 26 aufweist und darüber hinaus mit
Positionieraussparungen 44 versehen ist, durch welche
eine eindeutige Zuordnung zwischen dem Rahmen 8 und
den in den Figuren 4a und 4b gezeigten wahlweise vor-
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zusehenden Anschlusselementen gewährleistet ist. Die-
se weisen an den Positionieraussparungen 44 entspre-
chenden Stellen Vorsprünge auf, so dass die in den Fi-
guren 4a bzw. 4b gezeigten Elemente lediglich in der
dort gezeigten Ausrichtung auf den Rahmen 8 passen.
[0031] Bei dem in Figur 4a gezeigten Ausführungsbei-
spiel handelt es sich um ein Flanschelement bestehend
aus einem im Wesentlichen ebenen Flansch 48, der an
seiner einen Seite eine Steckeraufnahme 50 trägt und
auf der anderen Seite Rastzungen 52, wobei die Rast-
zungen 52 und die Steckeraufnahme 50 einstückig an
dem Flansch 48 angeformt sind. Innerhalb der Stecker-
aufnahme 50 sind an dem Flansch 48 Durchführöffnun-
gen für die Kontaktelemente 30 ausgebildet, so dass die-
se Kontaktelemente 30 innerhalb der Steckeraufnahme
50 die Steckkontakte bilden. Nach Verbinden des Flan-
schelementes 46 mit dem Rahmen 8 sind die Rastzun-
gen 52 in die Rastnuten 26 eingefedert. Beide Teile 46,
8 sind damit unverliebar miteinander verbunden.
[0032] In Figur 4b ist ein Ausführungsbeispiel eines
Steckergehäuses 60 gezeigt, welches aus einem Stek-
ker-Anschlussgehäuseteil 62 und einem Befestigungs-
gehäuseteil 64, deren das Gehäuse 60 bildender Bereich
jeweils im Wesentlichen schalenförmig ausgeformt sind,
gebildet ist. Das Steckergehäuse 60 nimmt - wie der Figur
5 zu entnehmen ist - eine Leiterplatte 32 in sich auf, die
auf ihrer einen Seite plattenförmige Hochstromkontakte
66, Kontaktfedern 68 und Relais 38 trägt. Ferner stehen
Signalanschlusselemente 70 von der Leiterplatte 32 ab.
In dem Steckergehäuse 60 ist ferner eine Einlegedich-
tung 72 aufgenommen, welche der Abmessung und der
Anordnung der Kontaktelemente 30 an dem Rahmen 8
entsprechende Kontaktelementaufnahmen 74 hat. Die
Einlegedichtung 72 liegt im zusammengebauten Zu-
stand des Steckergehäuses 60 flächig an der Innenwan-
dung des Befestigungsgehäuses 64 an und ist zwischen
dieser und der Leiterplatte 32 dichtend geklemmt. Im Ge-
gensatz zu dem in den Figuren 1 bis 3 gezeigten Aus-
führungsbeispiel haben die Relais 38 vorliegend kein ei-
genständiges Gehäuse. Diese Funktion übernimmt das
Steckergehäuse 60.
[0033] An seiner dem Rahmen 8 zugewandten Unter-
seite bildet das Befestigungsgehäuseanschlussteil 62 ei-
ne Dichtnut 76 zur Aufnahme des Dichtrandes 42 des
Rahmens 8 aus (Fig. 7). Mit Abstand davon und weiter
außerhalb befindet sich eine weitere Dichtnut 78 zur Ab-
dichtung des Steckergehäuses 60 gegenüber einem
nicht dargestellten Klimagerät, in dem die elektrische
Heizvorrichtung eingebaut wird. Zur Befestigung an dem
Klimagerät hat das Befestigungsgehäuseteil 64 seitlich
das Steckergehäuse 60 an gegenüberliegenden Stirn-
seiten überragende Flanschsegmente 80 mit Befesti-
gungsbohrungen 28 zur Aufnahme jeweils einer Befesti-
gungsschraube. Dieses Flanschsegment 80 ist bei der
in den Figuren 1 bis 3 gezeigten Ausführungsform durch
den Befestigungsflansch 22 gebildet. Die Unterseite des
Befestigungsgehäuseteils 64 wird von Rastzungen 52
überragt, die identisch wie die Rastzungen des Flan-

schelementes 46 ausgebildet sind.
[0034] Wie in Figur 6 dargestellt, bildet das Gehäuse-
anschlussteil 62 Steckeraufnahmen 82 für Steckelemen-
te aus, durch welche die Stromversorgungsleitungen des
Kraftfahrzeuges an die Hochstromkontakte 66 ange-
schlossen werden können. Die Steckeraufnahmen 62
umgeben diese Hochstromkontakte 66 umfänglich. Ein-
stückig wie diese Steckeraufnahmen 82 ist ferner eine
weitere Steckeraufnahme 84 vorgesehen, welche die Si-
gnalanschlusselemente 70 umgibt und zur Aufnahme ei-
nes Signalleitungen zu den Relais aufnehmenden Stek-
kelementes ausgebildet ist. Durch diese Signalleitungen
können die einzelnen Relais ein- bzw. ausgeschaltet
werden. Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel erfolgt
das Einführen der Steckelemente in die Steckeraufnah-
men 82, 84 in Längsrichtung der Kontaktelemente 30
und in Aufsteckrichtung der beiden Gehäuseteile 62, 64,
was zweckmäßig, jedoch nicht zwingend ist.
[0035] Bei den zuvor diskutierten Ausführungsbeispie-
len einer elektrischen Heizvorrichtung wird der durch den
Schichtaufbau gebildete Heizblock in zwei Teileinheiten
unterteilt. Die eine Teileinheit hat eine Heizleistung von
360 W, wohingegen die andere Teileinheit eine Heizlei-
stung von 648 W hat. Jeder einzelnen Teileinheit ist je-
weils ein die Teileinheit schaltendes Relais 38 zugeord-
net. Die maximal mögliche Heizleistung der elektrischen
Heizvorrichtung nach den zuvor diskutierten Ausfüh-
rungsbeispielen beträgt 1008 W und wird abgegeben,
wenn die erste und die zweite Teileinheit eingeschaltet
sind. Die erste und die zweite Teileinheit unterteilen die
Gesamtheitsleistung danach etwa in einem Verhältnis
von 1/3 zu 2/3. Werden alternativ drei Relais vorgesehen,
so kann die erste Teileinheit einer Heizleistung von 144
W, die zweite Teileinheit eine Heizleistung von 288 W
und die dritte Teileinheit eine Heizleistung von 576 W
haben. Die erste Schaltstufe wird bei Einschalten des
ersten Relais erreicht. Für die zweite Heizstufe wird das
zweite Relais ge- und die zweite Teileinheit angeschaltet.
Bei der dritten Heizstufe von 432 W sind die erste und
die zweite Teileinheit eingeschaltet. Bei der vierten Heiz-
stufe wird die dritte Teileinheit zur Abgabe von 576 W
geschaltet. Durch Kombination der ersten und der dritten
Teileinheit wird die fünfte Heizstufe mit 720 W gebildet.
Die sechste Heizstufe ergibt sich bei eingeschalteter
zweiter und dritter Teileinheit zu 864 W. Bei der letzten
Heizstufe wird die Gesamtheizleistung von 1008 W ab-
gegeben. Auch bei diesem Ausführungsbeispiel haben
die ersten beiden Teileinheiten ein Verhältnis der Heiz-
leistungen von etwa 1:2.
[0036] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel, bei
dem die elektrische Heizvorrichtung maximal 1224 W ab-
gibt, hat die erste Teileinheit 216 W, die zweite Teileinheit
432 W und die dritte Teileinheit 576 W. Durch Schalten
des ersten, zweiten und dritten Relais sind die erste,
zweite und dritte Heizstufe geschaltet. Die vierte Heiz-
stufe ergibt sich aus Kombination der ersten und zweiten
Heizstufe. Die fünfte Heizstufe aus Kombination der er-
sten und dritten Teileinheit. Die sechste Heizstufe ergibt
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sich durch Anschalten der zweiten und dritten Teileinheit.
Die Gesamtleistung von 1224 W ergibt sich durch Zu-
schalten der ersten, zweiten und dritten Teileinheit.
[0037] Ein Ausführungsbeispiel, bei dem die Differenz
zwischen der Heizleistungen der durch das dritte Relais
geschalteten Teileinheit und der Summe der durch die
zwei ersten Relais geschalteten Teileinheiten der Heiz-
leistung der ersten Teileinheit entspricht, ist dadurch ge-
schaffen, dass die erste Teileinheit 145 W, die zweite
Teileinheit 290 W und die dritte Teileinheit 580 W hat.
Die dritte Heizstufe wird durch Zuschalten der ersten und
zweiten Teileinheit zu 435 W gebildet. Die fünfte Heiz-
stufe mit 725 W ergibt sich aus Kombination der ersten
und dritten Teileinheit. Die sechste Heizstufe mit 870 W
aus Kombination der dritten und zweiten Heizstufe. Der
letzten Heizstufe mit 1015 W sind wiederum sämtliche
Teileinheiten angeschaltet. Bei dieser Ausführungsform
ergeben sich Leistungssprünge von lediglich 145 W. Die
verschiedenen Heizstufen ermöglichen somit eine quasi
kontinuierliche Anpassung der Heizleistung von 0 auf
100% der gesamten Heizleistung der elektrischen Heiz-
vorrichtung.

Bezugszeichenliste

[0038]

2 Schichtaufbau
4 Heizrippenelement
6 Längssteg
8 Rahmen
10 Rahmenhälfte
12 Rahmenhälfte
14 Rand
16 Quersteg
18 Befestigungsrand
20 Befestigungsmittel
22 Befestigungsflansch
24 Rastelement
26 Rastnuten
28 Befestigungsbohrung
30 Kontaktelement
32 Leiterplatte
34 elektrisches Hauptanschlusselement
36 Anschlussstift
38 Relais
40 Kontaktzunge
42 Dichtrand
44 Positionieraussparung
46 Flanschelement
48 Flansch
50 Steckeraufnahme
52 Rastzunge
60 Steckergehäuse
62 Steckergehäuseanschlussteil
64 Befestigungsgehäuseteil
66 Hochstromkontakt
68 Kontaktfeder

70 Signalanschlusselement
72 Einlegedichtung
74 Kontaktelementaufnahme
76 Dichtnut
78 Dichtnut
80 Flanschsegment
82 Steckeraufnahme
84 Steckeraufnahme

Patentansprüche

1. Elektrische Heizvorrichtung insbesondere für ein
Kraftfahrzeug, mit einem von einer Halteeinrichtung
(8) gehaltenen Schichtaufbau (2) umfassend meh-
rere wärmeerzeugende Elemente und zwischen die-
sen angeordnete Wärme abgebenden Elemente (4)
und eine Steuereinrichtung (38) zur Steuerung der
wärmeerzeugenden Elemente,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung mindestens ein von der
Halteeinrichtung (8) gehaltenes Relais (38) umfasst.

2. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Relais (38) auf einer Leiterplatte (32) angeordnet ist,
die in Längsrichtung des Schichtaufbaus (2) über
diesen verlängerte elektrische Kontaktelemente
(30) aufnimmt, die elektrisch mit den wärmeerzeu-
genden Elementen verbunden sind.

3. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Relais (38) auf der dem Schichtaufbau (2) ab-
gewandten Seite der Leiterplatte (32) angeordnet ist.

4. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (32) in Längsrichtung des Schicht-
aufbaus (2) durchgehende Steckaufnahmen zur
Aufnahme der Kontaktelemente (30) und von Kon-
taktzungen (40) zu dem mindestens einen Relais
aufweist.

5. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Relais (38) außerhalb eines
den Schichtaufbau (2) umgebenden Rahmens (8)
angeordnet ist.

6. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Relais (38) von einem an der Außenseite des Rah-
mens (8) angeordneten Steckergehäuse umgeben
ist.

7. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterplatte
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(22) einem an dem Rahmen (8) angeordneten Be-
festigungsflansch (22) vorgelagert ist.

8. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf der das mindestens eine Relais (38) tragenden
Seite der Leiterplatte (22) elektrische Hauptan-
schlusselemente (34, 66) und Steuerungsanschlus-
selemente (70) an der Leiterplatte (22) angebracht
sind.

9. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplatte (32) lediglich auf der dem Rahmen
(8) abgewandten Seite mit elektrischen Elementen
(38, 66, 68, 70) bestückt ist.

10. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsflansch (80) als Teil eines vormon-
tierten und die Leiterplatte (32) in sich aufnehmen-
den Steckergehäuses (60) ausgebildet ist und dass
das vormontierte Steckergehäuse (60) mit dem ebe-
nen Rahmen (8) verrastet ist.

11. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steckergehäuse
(60) aus einem Steckeranschlussgehäuseteil (62)
und einem Befestigungsgehäuseteil (64) gebildet ist.

12. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteeinrichtung (8) einen sich parallel zu den
Kontaktelementen (30) erstreckenden Dichtrand
(42) umfasst, der in einer in dem Befestigungsge-
häuseteil (64) ausgebildeten Dichtnut (76) im Eingriff
ist.

13. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Dicht-
rand (76) und dem Steckergehäuse (60) eine um-
laufende weichelastische Dichtung angeordnet ist.

14. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Leiterplatte (32) und dem Befestigungs-
gehäuseteil (64) eine Einlegedichtung dichtend in
dem Befestigungsgehäuseteil (64) aufgenommen
ist, die einzelne Kontaktelemente (30) aufnehmende
Kontaktelementaufnahmen (74) aufweist, durch
welche die Kontaktelemente (30) dichtend hindurch-
geführt sind.

15. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 10 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steckergehäuseanschlussteil (62) mehrere Stek-
keraufnahmen (82, 84) zum Anschluss von Signal-
bzw. Stromversorgungsleitungen ausbildet.

16. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schichtaufbau in mehrere Teileinheiten jeweils
unterschiedlicher Heizleistung unterteilt ist und dass
jede Teileinheit durch ein Relais (38) schaltbar ist.

17. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Teileinheiten
vorgesehen sind, deren Heizleistungen ein Verhält-
nis von etwa 1:2 haben.

18. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 16 oder
17, dadurch gekennzeichnet, dass zur Schaltung
der gesamten Heizleistung der elektrischen Heizvor-
richtung zwei Relais vorgesehen sind, durch welche
die Heizstufen schaltbar sind.

19. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 16 bis 18, gekennzeichnet durch eine dritte
Teileinheit, die mit einem dritten Relais schaltbar ist
und die in etwa eine der halben Gesamt-Heizleistung
der elektrischen Heizvorrichtung entsprechende
Heizleistung hat.

20. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 16 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass drei
Relais zur Schaltung der gesamten Heizleistung in
drei Teileinheiten vorgesehen sind und dass die Dif-
ferenz zwischen der Heizleistung der durch das dritte
Relais geschalteten Teileinheit und der Summe, der
durch das erste und zweite Relais geschalteten Tei-
leinheiten der durch das erste Relais geschalteten
Teileinheit entspricht.

21. Baukastensystem einer elektrischen Heizvorrich-
tung umfassend einen Rahmen (8), in dem ein
Schichtaufbau mit mehreren wärmeerzeugenden
und mehreren wärmeabgebenden Elementen (4)
gehalten ist und aus dem seitlich mehrere Kontakt-
elemente (30) zur Bestromung der wärmeerzeugen-
den Elemente herausgeführt sind, einem Flan-
schelement (46) mit einer daran angeformten Stek-
keraufnahme (50) zur Aufnahme eines Steckele-
mentes zum elektrischen Anschluss von Stromver-
sorgungsleitungen zu dem Schichtaufbau und ei-
nem Steckergehäuse (60), insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 15, wobei das Flanschele-
ment (46) oder das Steckergehäuse (60) mit dem
Rahmen (8) verbindbar und an die Kontaktelemente
(30) anschließbar ist.

22. Baukastensystem nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steckergehäuse (60) und
das Flanschelement (46) identische Rastmittel (52)
zum Verrasten an dem Rahmen (8) aufweisen.
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